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Mehr Zeit für das Hobby –
dank einem Job in der Nähe.
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Neues Online-Stellenportal
für die Region Südostschweiz
Die Südostschweiz Medien
lancieren die neue Stellenplatt-
form «Südostschweizjobs.ch».
Unter dem Motto «Mehr Zeit
für das Hobby – dank einem Job
in der Nähe» will sie Arbeit-
nehmer und Arbeitgeber aus
der Region zusammenbringen.

Chur/Uznach. – Dank einem Job in
der Nähe, bleibt mehr Zeit für Freun-
de, Hobby oder für die Familie. So oder
ähnlich bewerben die Südostschweiz
Medien derzeit die neue Job-Plattform
im Internet. Denn lange Arbeitswege
und der tägliche Pendlerstress können
mit einem Arbeitsplatz in der Region
vermieden werden. Stellensuchenden
wird deshalb mit dem neuen Job-Por-
tal die Möglichkeit eröffnet, effektiv
und ohne grossen Suchaufwand in der
Nähe ihres privaten Umfelds eine neue
Stelle zu finden. 

Umgekehrt bietet «Südostschweiz-
jobs.ch» den Arbeitgebern und Perso-
naldienstleistern einen kostengünsti-
gen Weg ihre offenen Stellen gezielt
regional auszuschreiben.

J�bs a�s all�n B�r�fsgr����n
Gleichzeitig soll auch die Wirtschafts-
region Südostschweiz als attraktiver
Wohn- und Arbeitsstandort gestärkt
werden. Die Region Südostschweiz
umfasst die Kantone Graubünden,
Glarus und Schwyz, das Sarganser-
land, das St. Galler Rheintal, See-Gas-
ter sowie das Fürstentum Liechten-
stein. Das Stellenangebot auf «Süd-

ostschweizjobs.ch» bildet alle Berufs-
gruppen aus der Region ab. Ebenso
kann zwischen Führungspositionen,
Jobs für Fachkräfte und Angebote für
Mitarbeitende unterschieden werden.
Auch Saison-, Praktikums- und Lehr-
stellen sind auf dem regionalen Job-
Portal zu finden. 

Den Inserenten werden attraktive
Flat-Abos zum Pauschalpreis sowie
Einzelinserate angeboten. Und auch
für Kombinationen mit dem klassi-
schen Inserat in den Zeitungen der
Südostschweiz Medien sind attraktive
Angebote erhältlich, um als Arbeitge-

ber auch die passiv Stellensuchenden
zu erreichen.

Ra�g�b�r �nd Bild�ngs�b�rsic��
Neben spannenden Jobs finden Stel-
lensuchende auf «Südostschweiz-
jobs.ch» auch Firmen-Porträts von re-
gionalen Arbeitgebern, Personal-
dienstleistern und Bildungsinstituten.
Der integrierte Ratgeber unterstützt
die Stellensuchenden mit aktuellen
Themen aus dem Arbeitsmarkt sowie
mit Tipps und Tricks rund um die Stel-
lensuche und die berufliche Verände-
rung. Aber auch für Arbeitgeber hält

der Ratgeber Wissenswertes rund um
die Arbeitswelt bereit. 

Der Ratgeber kann als Newsletter
abonniert werden. Ebenso ein Job-
Abo welches regelmässig passende
Stellen per E-Mail an die Suchenden
zustellt. «Südostschweizjobs.ch» ist
für die mobile Suche unterwegs in ei-
ner für Smartphones optimierten Ver-
sion erreichbar und auch mit einer at-
traktiven Fan-Seite auf Facebook ver-
treten. (so)

www.sued�s�schweizj�bs.ch
www.faceb��k.c�m/Süd�s�schweizj�bs

Click �nd J�b: S� sieh� das neue S�ellenp�r�al der Süd�s�schweiz Medien aus.

Die Jungstörche ziehen als erste in den Süden
Uznach hat prominente 
Mitbewohner: die Störche. Bis
zu ihrem Wegflug jetzt im 
August erzählten Mitarbeiter
des Storchenvereins kleine 
Geschichten über die grossen
Vögel. Als letztes heute Bruno
Bachmann*.

«Bis Ende August werden die Störche,
die in den Süden ziehen, Uznach ver-
lassen haben. Eine Weile vor den alten
gehen die jungen Störche. Das liegt in
ihrem Instinkt. Sie wissen, dass sie für
den Weg nach Spanien oder gar Afrika
länger brauchen als die Altstörche. Ihr
Instinkt sagt ihnen auch, wohin sie –
den Alten voraus – fliegen müssen.

So werden der junge Storch Hildi,
der jetzt den Sender trägt, und der
zweite Jungvogel, der neben ihm die-
sen schlechten Frühling überlebt hat,

bald gemeinsam aufbrechen. Auch die
Altvögel fliegen nicht allein, sondern
gemeinsam.

Die Rivalitäten, die zwischen ihnen
in der Brutzeit spielen, sind vorbei.
Jetzt halten sie alle zusammen. Wohl,
weil sie spüren, dass es für sie mehr
Sicherheit bedeutet, wenn sie den
weiten Weg gemeinsam bewältigen.

Man kann jetzt beobachten, dass sich
20 bis 30 Störche zusammentun, um
auf einer Wiese nach Futter zu suchen.
Das sieht man im Frühling so nicht.
Vor den abendlichen Sommergewit-
tern sah man jetzt auch oft, wie sie al-

le in einer Wiese Schutz suchten. Sie
stehen dann einfach nebeneinander
ruhig da und warten ab, bis das Wetter
vorbei ist. Ihre Nester hoch oben auf
den Dächern verlassen sie da aber
nicht etwa, weil sie ahnen, dass es
gleich blitzen wird und diese Blitze
gefährlich sein könnten.

F�r S��rc��nv�r�in �ird �s r��ig�r
Vielmehr spüren sie den Wind, der so
einem Gewitter bereits vorausgeht.
Sowieso stehen sie immer in Wind-
richtung auf ihren Nestern. Kommt
der Wind zum Beispiel von Westen,
weist ihr Schnabel dorthin, das kann
man sehen. Nimmt der Wind vor ei-
nem Sturm zu, suchen sie den Boden
auf, weil sie auf dem Nest nicht mehr
stehen könnten.

Ein schönes Bild ist es auch, wenn
sie nun alle zusammen am Himmel
kreisen. Je öfter sie das tun, desto nä-

her rückt ihr Wegflug. Für uns vom
Storchenverein wird es ruhiger, wenn
sie weg sind. Zuvor gibt es doch im-
mer zu tun, zum Beispiel wenn sich
ein Storch verletzt.

Sind sie abgeflogen, werden wir die
Dachkennel und Dächer von Ästen
säubern, die sie beim Nestbau liegen
gelassen haben. Die Nester rühren wir
dabei nicht an. Denn die Störche neh-
men ‘ihre’ Nester wieder in Beschlag,
wenn sie nächsten Frühling zurück-
kommen. Wir vom Storchenverein
hoffen, dass der nächste Frühling ein
besserer wird. Wobei wir eigentlich
zufrieden sein können. Denn die Uz-
ner Storchenpopulation hat in den
letzten Jahren stetig zugenommen.»

* Brun� Bachmann is� Präsiden� des 
S��rchenvereins Uznach.

Aufgezeichne� v�n Sibylle Speiser.

Weitere Infos: www.suedostschweiz.ch/dossier

Storchenkolonie
Uznach

Nestgeklapper

Firobigmusig in
St. Gallenkappel
St. Gallenkappel. – Am Freitag,
30.August, um 19.30 Uhr, laden die
Musikgesellschaft St. Gallenkappel,
der Jodelclub Berggruess und der
Männerchor St. Gallenkappel-Gol-
dingen zur traditionellen Firobigmu-
sig beim Restaurant «Krone» in
St. Gallenkappel ein. Die drei Vereine
haben ein vielfältiges und unterhalt-
sames Ständliprogramm für alle Mu-
sikinteressierten zusammengestellt.
Für Speis und Trank ist dank der Fest-
wirtschaft des «Krone»-Teams ge-
sorgt.

Die «Chappler Musig», der Män-
nerchor und der Jodelclub verschö-
nern allen Besuchern den hoffentlich
sommerlichen Feierabend mit be-
kanntem Repertoire. Das Ständli fin-
det nur bei guter Witterung statt. Über
die Durchführung gibt die Telefon-
nummer 086 055 283 17 53 ab 18 Uhr
Auskunft. (eing)

Wei�ere Inf�rma�i�nen auch un�er www.mu-
sikgesellschaf�.ch

Doppelkonzert in der
Kellerbühne Grünfels
Rapperswil-Jona. – Am kommenden
Freitag, 30. August, 20 Uhr, findet in
der Kellerbühne Grünfels in Rappers-
wil-Jona die CD-Taufe der Band Kaa-
ma statt. Als Support tritt zudem Lu-
mières de l’espace auf.

Die Musik von Kaama wird von den
Veranstaltern als «vielschichtig» be-
schrieben. Sie wechsle von Euphorie
zu Melancholie, von verspielter Leich-
tigkeit zu harten Grooves. «Kaama ist
nicht eine Sängerin mit vier Beglei-
tern, sondern ein Kreativitätslabor»,
heisst es weiter. Für 35 Franken Ein-
tritt kann man sich davon gleich selbst
überzeugen lassen. (eing)


